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Die Deutſchen vor Dünkirchen
Haag 16 Oktober Der Nieuwe Rotterdamſche Courant berichtet über den deutſchen Angriff auf

die von franzöſiſcher Marine und Kavallerie beſchützte belgiſche Armee die aus Oſtende auf Dünkirchen in
voller Verwirrung zurückgeht Die heftigſten Kämpfe fanden zwiſchen Dixmuiden und Roulers ſtatt Der
Berichterſtatter ſpricht die Anſicht aus daß die Deutſchen ſehr bald vor Dünkirchen ſtehen werden Dievelgiſche Bevölkerung flüchtet in der Richtung Dünkirchen Boulogne und vermehrt die Anordnung auf den
öffentlichen Wegen
Amgebung von Dünkirchen und Boulogne bald ſehr wichtige Kämpfe zu erwarten

Der öſterreic

Da die Verbindung Brügge Oſtende Nieuwport in deutſchen Händen iſt ſo ſind in der
V

hiſche Gegenſtoß gegen die Ruſſen
Ueber die zweite Phaſe des Feldzuges gegen Rußland veröffentlicht der Peſter Lloyd einen Artikel von militäriſcher Seite in dem

es heißt Anſere Armeen ſtehen nunmehr an der Strombarriere des San und der Weichſel ſchließen hier auf und bereiten den Aebergang
in möglichſt breiter Front vor Jm Süden iſt Przemysls mächtiger Brückenkopf der die Entfaltung ſtarker Kräfte gegen das Vorgelände von
Lemberg erleichtert Das Vorgehen aus den Karpathen drückt auf die ſüdliche Flanke der ruſſiſchen Aufſtellungen weſtlich Lembergs
Wir dürfen erwarten daß dieſe Bewegungen unſeres Heeres nicht ins Stocken kommen
wird ſich dann unverweilt einſtellen

Die günſtige Rückwirkung auf die Lage in Polen
Nun hat die Südgruppe der verbündeten Heere das Fortſchreiten der Nordgruppe zu erleichtern denn

dort harren der vereinigten Streitkräfte recht ſchwierige Aufgaben Erbitterte Kämpfe an der mittleren Weichſel kündigen den Beginn einer
großen Schlacht an T

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 16 Oktober Amtlich wird ver
lautbart 16 Oktober mittags Die Kämpfe an unſerer
Hauptfront von Stary Sambor bis zur Sanmündung
dauerten auch geſtern an Jn der Marmaros nahmen
die den Feind verfolgenden Abteilungen Raho in Beſitz
Jm Tale der Schwarzen Byſtryca wurden die Ruſſen
von unſeren Truppen bei Rafailowa geſchlagen Gegen
Zielonga zogen ſie ſich zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer

zu den Kämpfen vor Warſchau

Köln 16 Oktober Aus Wien berichtet die K
daß die Einſchließung Warſchaus nahe bevor
ſtehe

Oeſterreichiſche Preßſtimmen

Wien 16 Oktober Die Blätter verzeichnen mitlebhafter Genugtuung das Zurückwerfen von acht
ruſſiſchen Armeekorps in Linie Jwangorod
Warſchau durch die Deutſchen vor Warſchau Das
Deutſche Volksblatt ſagt Das iſt nach Lage der Sache ein
ungehenurer Erfolg der die gemeinſamen Opera
tionen unſerer und der deutſchen Heere in außerordent
lich günſtigem Sinne beeinfluſſen muß Der ſieggekrönte
Generaloberſt v Hindenburg hat ſich mit dieſem
neuen auf einer außerordentlich ausgedehnten Front mit
rieſigen Heeren errungenen Siegen einen neuen unver
welklichen Lorbeer um die Heldenſtirn gewunden
Das Fremdenblatt ſchreibt Das große weltgeſchicht
liche Drama das unſer Geſchlecht jetzt mit erlebt iſt bei
ſeinem neuen Akt angelangt es heißt Befreiung von
Warſchau Warſchau mag als Symbol für den Ver
zweiflungskampf gelten den die Ruſſiſch Polen für die
Erhaltung ihrer Nationalität kämpfen Warſchau iſt
heute noch eine Metropole des polniſchen
Genius Es wird gewiß mit Freude die Kunde ver
nehmen das die Retter aus der moskowiti
ſchen Sklaverei vor den Toren der Stadt ſtehen
Der Traum den Generationen erfolglos träumten
ſcheint in Erfüllung gehen zu wollen

Die Kriegsberichterſtatter in Przemysl
W T Wien 16 Okober Amtlich wi bekannt

We Die im Kriegspreßqua F er riegsn aben z in rerichterſatter ſind am

Wie ſie lügen
Feſtung Przemysl eingetroffen

London 16 Oktober Die Times berbreitei ausetersburg folgende für die giſseruſ ſh Aſwen
erſtattung charakteriſtiſche Meldungendie bis 15 Kilometer vor Warſchau vorgedrungen rn

Mehrere Außen
W T

Vor der Entſcheidung in Frankreich

Mailand 16 Oktober Der Corriere de la
Sera ſchreibt Militärkritiker und Publikum können
ſich vielleicht noch einmal irren aber allgemein werden
jetzt koloſſale und entſcheidende Ereigniſſe im

Przemysl ſteht unmittelbar bevor
forts ſind bereits im Beſitz der Ruſſen

mehr um ein nicht endenwollendes Duell zwiſchen der
Artillerie oder um die Belagerung von Laufgräben
handeln Es ſei möglich daß die Deutſchen die franzö
ſiſche Küſte überſchwemmen wollen bis nach Boulogne
um einen neuen Verſuch zu machen gegen Paris
vorzudringen Voſſ Ztg

Schweres Geſchütz bei Belfort
Köln 16 Oktober Eine Züricher Depeſche der

Köln Ztg verſichert daß gegen die von den Franzoſen
öſtlich Belfort bis ins Elſaß vorgeſchobenen Stellungen
bereits am Dienstag ſchwere deutſche Mörſer angeſetzt
wurden Die Kämpfe waren ſehr heftig Die
deutſchen Truppen gewannen Boden wenn auch nur
ſchrittweiſe V

Ein engliſcher Bericht
London 16 Oktober Die Morning Poſt meldet

über die Kämpfe in Frankreich Jn der letzten Woche
machten die Deutſchen heftige Angriffe um das Zentrum
der Verbündeten zu durchbrechen ſie wurden jedoch
zurückgeſchlagen aber die Kämpfe ſind ſehr
ernſt Es gibt Zeiten wo die Deutſchen Terrain zu
gewinnen ſcheinen aber im ganzen bleiben die Stellungen
die gleichen Jn der letzten Nacht ſaß ich berichtet der
Korreſpondent wie 100 000 Mann franzöſiſche Jnfan
terie auf ſchnellen Motorwagen von einem Flägel nach
dem anderen geſandt wurden Auf jedem Wagen be
fanden ſich 50 Soldaten Das Schießen wird Tag und
Nacht auf der 42 Linie fortgeſetzt aber nicht überall
gleich heftig zrößtenteils ſcheinen ſich die Parteien da
mit zu begnügen den Feind an ihre Anweſenheit in
ihren Stellungen zu erinnern Sobald Jnfanterie
bewegungen beobachtet werden treten die Geſchütze in
Tätigkeit beſonders abends wenn die Ablöſungen in
den chützergrapeg ſtattfinden Jn manchen Stellungen
liegen die feindlichen ben r wenige 100

voneinander entfernt und jede V er iſt mitder größten Gefahr d ſeht es ausals ob man gegen de ſei eine
Kampfpauſe zu ma Raſt ſpielt Karten
ſcherzt und ſingt

Churchill eine Gefahr für England
London 16 Oktober Die Morning Poſt ſetzt diewurden 35 Kilometer weit zur orfen Der Fall von Angri iffe auf Churchill fort und ſagt Die Be

Norden von Frankreich erwartet Es kann ſich jetzt nicht S

hörden von Antwerpen betrachteten die dern
als e aber Churchills Beſuch veranlaßte die
r lanes da er verſprach britiſche Trupen zur erteidigung Antwerpens zu ſenden r ſandte
ann aber nur eine kleine Abteilung darunter Frei

willige mit nur eini W Wochen Ausbildung Die Morning Poſt dent s habe die Hauptverantwor
tung denn er ſei bie eele der britiſchen Expedition nach
Antwerpen geweſen Das Blatt lobt zwar die mutige
Haltung Churchills bei Beginn des Krieges erklärt aber
nach dem was geſchehen ſei müſſe man ſagen daß ſeine
Zien ften in der jetzigen Stellung ſie zu einer

uelle von Gefahren und Sorgen für diebritiſche Ratibn mach e

Das deutſche Regiment in
Antwerpen

Rotterdam 16 Oktober Der Nienwe Rotterdamſche Courant meldet aus Roſendaal Die deutſche
Behörde forderte von der Stadt Antwerpen den voſtändigen Unterhalt der 15 000 Mann ſtarken Garniſon

Die Vorſchrift daß die Türen bewohnter Häuſer
nachts geöffnet bleiben müſſen wurde rückgängig gemacht

n Antwerpen ſind mehrere Reſtaurants eröffnet worJen in denen deutſche r verkehren Die Preiſe
der Lebensmittel ſind noch billig

W T Das B T berichtet aus dem Großen
Hauptquartier Belgien ſei jetzt eigentlich nur noch
ein geographiſcher Begriff Aber England
habe dafür geſorgt daß die belgiſche Regierung anch jetzt

noch ſtaatsrechtlich wirken könne Es ſoll der belgiſchen
Regierung die Jnſel Guernſey für die Dauer des Krieges
abgetreten haben

Die fortdauernde Flucht der Belgier
Rotterdam 16 Oktober Dem Nieuwe RotterdCourant wird aus Sluys vom 15 Oktobe r gemeldet

Die Zahl der Flüchtlinge aus dem nordweſtlichen Bel
gien die ger durchgekommen ſind wird auf 60 000 ge
ſchäßt Jhr Zuſtand iſt unbeſchrei b lich Esgibt für e keine Unterkunft ſo daß viele die Nacht auf

der Straße zubringen mußten Es herrſcht Mangel an
Nahrungsmitteln Die Bäckerläden ſind leer AlleBauernwagen ſind requiriert um die Leute nach Bres
kens zu bringen Aber auch dort iſt alles voll W große
Boote die ſonſt für die r der ratenbenutzt werden ſind völlig mit Flüchtlingen beſetzt

Ueber r ber ifch e
läßt t aus Rotterdam ſchr Seinem kleinen g75 wie Holland wo die ganze Bevösl

rung v der e der Getreidevorräte ſchon
ſeit zwei Wochen auf Graubrot gen iſt muß

Beherbergung einer Zahl Flüchtlinge die einem
Viertel der gandesbeyölierung gleich
kommt Nieuwe Rotterdamſche Courant ſchätzt ihre
Anzahl auf anderthalb M tillionen üble Folgen für die
eigene arbeits und mittelloſe Bevölkerung haben

Geſtern fuhren aus Roſendaal drei Züge a Ant
werpen ab Holländiſche Eiſenbahnbeamte führten ſie
bis Esſchen dort wurden ſie von belgiſchen Eiſenbahn
beamten die in Dienſt getreten ſind über
nommen Aber nur ſehr wenig Belgier benutzten dieſe
Gelegenheit nach ihrer Heimat zurückzukehren und im
ganzen wurden nur 350 Fahrkarten gelöſt unter jenen
350 Reiſenden waren ſogar noch viele deutſche und
holländiſche Handelsreiſende

Die belgiſchen Flüchtlinge nach Jrland
London 16 Oktober Die Daily Chronicle

ſchlägt vor England ſolle den üwer alt für 600000
belgiſche Flüchtlinge n Holland bezahlen und
ſie nach Jrland bringen wo ſie ſich unter der katho
liſchen Bevölkerung heimiſcher fühlen werden

Der Vurengufſtand in 6üdafritg
Haag 16 Oktober Ein erſter Zuſammen

ſtoß zwiſchen den Leuten die unter dem Befehl des
Generals Maritz ſtehen und den Regierungstruppen hat
ſtattgefunden Die erſteren verloren 70 Gefangene
Der Aufſtand ſcheint einen größeren Umfaug zu
haben als die engliſche Preſſe zugibt Die Regierung
ſah ſich genötigt zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen
darunter ſolcher Buren die augenblicklich zwiſchen den
Deutſchen und Maritz vermitteln Voſſ Ztg

Die Beſetzung der Shantungvahn
durch die Japaner

B Nach Berichten die der Shantung Eiſenbahn
Geſellſchaft in Berlin zugegangen ſind iſt die Shan
tung Bahn von den Japanern beſetzt Offenbar
ſchon vor der Beſetzung iſt eine große Anzahl Lokomo
tiven anſcheinend durch Herausnahme wichtiger Teile
betriebsunbrauchbar gemacht Sänmtliche Bergwerks
ſchächte ſind unter Waſſer geſetzt worden

Portugal vor der Entſcheidung
Wien 16 Oktober Dag Wiener Telegr Korr

Bureau meldet ans Liſſabon Dem Vernehmen nach ſoll
im Laufe der nächſten Woche der Kongreß einberufen
werden um über die Frage der Entſendung eines Ex
peditionskorps nach Frankreich ſchlüſſig zu
werden Es heißt daß nur die wprvlitagl e Partei
dafür die Bevölkerung aber daten ſei Voſſ ZtgLondon 16 Oktober Das Reuter Vrresn meldet

Der frühere König Manuel hat Sir Edwarbd
Grey einen t gehe BVerbindun g
mit iſt es nte der frühere portugieScſandte a nis Sove eta ntlich ein der
trauensmgnn des Köni 8 per war dei dem König in
Sandringham weilt

San Ginliano
Rom 16 Oktober Der Miniſter des eMarquis di San Giuliano iſt heute nachmittag 2

geſtorben



Kriegsbilderbogen
Von Vizefeldwebel d L Rudolf Dammert

II

Das Biwak
Dem Soldaten gehört die Welt gehört Waldung und

Feld Wo er ſein ſiegreiches Schwert aufgepflanzt da
macht er ſich den Boden zur Heimat Aber er iſt eine Art
Landſtreicher vom Kriegsſturm hin und her geweht
Ohne Obdach und Herd losgelöſt von allem was uſt
ſein Leben warm und g gebettet Das mag einſtden Landsknechten die den Krieg als Beruf betrieben

nis ſein Der moderne Soldat der all
emeinen Wehrpflicht kommt vom Pflug und aus Gelehrtenſtuben von der Drehfeile und aus dem Kauf

mannskontor Er kommt in eine fremde neue Welt die
faſt all das vermiſſen läßt was ſonſt zu ſeinen ſüßen
Gewohnheiten gehörte Als lächerliches Gerümpel ſtreift
er ab was ihm noch kurz zuvor ſchier unentbehrlich ſchien
Er beneidet ſie nicht die zu Hauſe auf hochgeſchichteten
Bauernbetten auf weichen Daunenkiſſen ſchlafen in
Lederſeſſeln den Abend abwarten Sein Bett iſt die
Erde der Graben ſein Dach der Baum oder das Zelt
Und wenn auch Kälte und Näſſe den Körper ſchütteln in
ſeinem Jrmern iſt wärmende Glut Er iſt dabei Der
Griffel der Weltgeſchichte wird auch von ihm geführt
Das neue Deutſchland wird mit von ſeinen Bauſteinen
getragen ſein Auf faulen Matratzen wird er noch genug
ſchlafen können wenn nicht das Grab ſein Ruheplaßz
wird Jetzt gilt s den Kindern und Kindeskindern das
heimatliche Bett bereiten das Haus zu zimmern Jahr
hunderte werden auf ihn ſchauen ob er gute Arbeit getan
Seine Hand leitet das Schickſal ſeines Volkes

Mit der ſcheidenden Sonne iſt der feindliche Gruß
verſtummt Ein Nachtangriff iſt nicht zu erwartem und
draußen auf Poſten wachen Kameraden Ein trockenes
Plätzchen wird gefunden ein Häuflein Stroh auf den
Boden gebreitet Mit dem letzten Kanonenſchlag bricht
die Spannung zuſammen Der Körper fordert ſein Recht
Neben mir atmen friedlich meine Waffenbrüder und
draußen von Erde bedeckt ruhen müde die gefallenen
Helden Jch ſinke in tiefes Vergeſſen bis der grauende
Tag donnernd weckt zu neuer erwartungsvoller Wirklich
keit

III
Das Notquartier

Wir hatten in einem armſeligen polniſchen Dorf von
wenigen Gehöften bis zum Abend Bereitſchaftsſtellung
eingenommen Unſere Hoffnung nach vorne in die
Feuerlinie zu kommen ſollte ſich aber nicht erfüllen Mit
einbrechender Dunkelheit kam der Befehl Notquartier zu
beziehen und die Nacht hier zu bleiben Jn jedem der
Gehöfte mußten etwa 250 Leute Unterkunft finden Drau
ßen ſtürmiſcher kalter Wind dazwiſchen praſſelhnder
Regen Das enge einſtöckige Wohnhaus mit dem ſtruppi
gen Strohdach konnte auf dem Fußboden ſeiner Räume
höchſtens einem Dutzend Menſchen Obdach gewähren Wir
wärmten uns am offenen Herdfeuer Eine verhärmte
Frau erzählte unſerem Dolmetſcher ihr Mann ſei ein
gezogen irgendwo bei den ruſſiſchen Truppen vielleicht
ſchon tot Sie zeigte uns ſein Bild und bat wir möchten
ihn nicht töten wenn wir ihm begegnen er r ter werde nicht auf die Deutſchen ſchießen das Zwehr

immer nur in die Luft halten Wir tröſteten ſo gut es
zug Unſere Mannſchaften hatten ſich unterdes in einer

einen zugigen e mit verfallenem Strohdach dicht
aneirandergebettet auf unausgedroſchenem Roggen und
Heu ihr Lager bereitet und die Ritzen ſo gut es ging
verſtopft Sie ſieh wie in Himmelbetten Unſer tü
tiger Fourier hatte für uns ein warmes Plätzchen er
kundet das zugleich den Reiz einer ländlichen Jdylle an

fs hatte Jn einem niederen engen Nebengebäude hatte
lebende Jnventar des Gehöftes ſein Unterkommen

Da ſchliefen friedlich beiſammen eine Kuh ein Schwein
und die Hühner Die Kuh war ausquartiert worden weil
ſie zu viel Platz in Anſpruch nahm die anderen Schlaf
genoſſen ſtörten uns nicht Verſchlafen und verſtört ſchau
ten die Hühner auf der Stange in unſere Blendlaternen
und das Schwein hinter dem Brett in der Ecke grunzte
rant erboſt über die nächtliche Störung Auf dem kleinen
Raum den die Kuh ſonſt einnahm war der Ehrenplatz
für unſeren Hauptmann und en Gefolge von 8 Per

r Ein Vizefeldwebel ſchlief in gefährlicher Nachbar
chaft des ſchwarzen ruſſiſchen Schweines das ihn höchſt

beſchnüffelte Der Untergrurd der zwar
recht weich aber doch r recht gemütlich war wurde
mit Stroh belegt Die Luft n uns mehr durch ihre
Wärme als durch ihren Wohlgeruch Wer achtet auf

lche Kleinigkeiten Wir fühlten uns wie in einem
ehaglichen Klubzimmer verzehrten unter Scherzen unſer

Wurſtbrot und verkrochen uns dann im Stroh Bald
h friedliche Ruhe in der Hütte Nur unſer feind

icher Nachbar in der Nähe konnte ſich nicht darüber be
ruhigen daß deutſche Soldaten neben ihm ſchnarchten
Es antwortete mit lebhaftem Grunzen Oder bedeutete
dieſes ein freundnachbarliches Zwiegeſpräch

IV
Der getreue Cognak

Mein Burſche heißt Gorniak aber für uns heißt er
Cognak Beſtände er nur aus dieſer heiß begehrtenwärmenden Flüſſigkeit er wäre längſt nicht mehr Und da

mir das ein ſchmerzlicher Verluſt wäre freue ich mich
daß er aus feſterem Stoffe iſt und mir nicht im Magen
hiegt Cognak iſt ein Pole in ſeinen Zivilleben Kutſcher
bei einer Gutsherrſchaft im Poſenſchen Er hat eine Frau
und vier Kinder denen er ſicher ein fürſorglicher Vater
iſt und verdient neben freier Wohnung und einigen Na
turalien im Monat etwa 45 Mark Er iſt Unterwürfig
keit und Entbehrungen gewöhnt und mit der kleinſten
Gabe glückſelig zu machen Cognak beſitzt die guten Eigen
ſchaften der dienenden Polen er iſt treu und willig und
hat wenn er ſo für ſich ein Profitchen macht ein ganz
verſchmitztes Lächeln an ſich aber er iſt erprobt harm
los und zuverläſſig und warum ſoll er ſich nicht ſeiner
beſcheidenen geiſtigen Gabe erfreuen Wenn ich mor
gens aufwache hat er ſchon meine Kleider geſäubert und
wenn es mein Frühſtück gilt iſt kein Ei im Dorf vor ihm
ſicher Er hat zwar dann auch ſchon zwei Eiern im Ma
en aber erſt wenn meine Portion in ſeinen Händen iſt
Er bemerkt es ſofort wenn auf dem Marſche ein Bein von

wir zu erlahmen beginnt und erdrückt mich mit Rat
ſchlägen er begleitet jede harmloſe Kolliſion meines
Körpers mit einem harten Gegenſtand mit mitleidsvollen
Worten und Geberdem Nenlich als mir meine Stiefel
abhanden kamen hat er ehrliche Tränen vergoſſen und
iſt faſt trübſinnig geworden Geſtern war er in großer
Verlegenheit Er wollte ſeiner r eine Karte
ſchreiben Aber ſo e grächis er ſonſt iſt auf dem Papier
iſt die deutſche Sprache ein ſchwierig Ding Jch habe
ihm aber kameradſchaftlich bei dem Kunſtwerk geholfen

Cognak iſt der populärſte Mann der Kompagnie Er
kann polniſch und dient uns hier in Ruſſiſch Polen als
Dolmetſcher Ohne ihn müßten wir manchmal hungerm
wenn die Leute fo tun als ob ſie uns nicht recht ver
ſtehen Da iſt Cognak der große Mann Aber es er
uns dann oft daß er beſſer polniſch als deutſch verſteht
Urd wer will es ihm verdenken wenn er alsbald ver

de um an einem Fwriſen Mittagstiſch mit Hilfe
eines undwerkes die deutſche Armeezu vertreen Die Leute haben ja keinen Schaden denn

es wird ihnen alles was ſie hergeben reichlich bezahlt
Und auch mir kann es recht ſein denn wenn erſt Cognak
ſatt iſt dann hat er auch Zeit für meinen Magen

V

Der Komyagniehund

geh u hen e du ber
uns W wie ein kleines Kind das r 77

um n Dabei re r vie e e e

le

n
J

nicht anders als viele jungew Leute dieſer Gegend die
in Scharen zu uns überlaufen Ueber ſeine Raſſe wollen
wir lieber nicht ſprechen Einwandsfrei iſt ſie nicht
Wir wollen nur andeuten daß unſer J
nicht groß und nicht klein nicht lang und nicht kurz
haarig iſt und anſcheinend einen Uebergang darſtellt zu
einem Zukunfts Ueberhund Ob ein Hund der ſich ſo
vielen und verſchiedenartigen Menſchen anſchließt Gemüt
hat konnte ich noch nicht feſtſtellen Er ſcheint bisher
rauh erzogen zu ſein denn wenn er ſich geduckt wedelnd
nähert iſt er jedesmal höchſt erſtaunt nicht getreten
ſondern geſtreichelt zu werden Er iſt ein echter Sol
datenhund unſer tüchtigſter Fußgänger läuft ruhelos die
Kolonne auf und ab macht jagdluſtige Seitenpatrouillen
und hält ſich mit Vorliebe vorm an der Spitze als Füh
rer der Kompagnie auf Erhobenen Hauptes ſtolziert er
dann neben dem Gaul des Hauptmanns einher Er iſt
uns auf dem Marſch eine liebe Zerſtreuung und hat ſeine
beſerderen Freunde unter unſeren Mannſchaften Er
r iſt daß er ſich auf den großen Sammelplätzen
unter den Tauſenden gleichartiger Uniformen immer
wieder zu uns zurückfindet An Nahrung geht ihm nichts
ab er ehrt bald dieſen bald jenen indem er ſein Früh
ſtück teilt Was uns ernſtes Handwerk iſt ihm ſpie
leriſches Vergnügen Wenw wir uns niederwerfen in
Schützenſtellungen ſo legt er ſich gleichfalls ſofort freudig
bellend nieder als habe er das auf dem Kaſernenhof ſo
gelernt Nur das Schießen kann er nicht vertragen dazu
reichen die Hundenerven nicht aus Ein Scherzwort
meinte kürzlich wenn wir einmal von der Zufuhr ab
geſchnitten hättow wir wenigſtens Hundebraten Aber ſo
ſchlecht wird es uns wohl nicht ergehen wie Gerhart
Hauptmanns Webern deren ax z gehungerter Magen M
auch kein Hundefleiſch mehr bei ſich ehielt Es wäre ja
dann auch zum erſten Mal in dieſem Krieg daß ſich ein
deutſcher Soldat übergibt

Wie die Ruſſen in einer
Apotheke hauſten

Jn der Pharmaz Ztg entwirft Otto Bredt
ſchneider Friedrichshof folgendes Bild ruſſiſcher
Greuel in Srengen

Am 9 September machten die Ruſſen erneut einen
Tr ſtoß und unſere Truppen mußten leider weichen
Jetzt beim Rückzug gegen ruſſiſche Uebermacht ſagten
uns unſere Offiziere daß es jetzt geraten ſei zu fliehen
da die Ruſſen nach einem neuen Einmarſch wahrſchein
lich ſchonungslos vorgehen würden um Glück fandenwir einen Leiſerwagen der uns in der Nacht vom 9

zum 10 September nach Ortelsburg brachte Wir muß
ten alles laſſen und retteten uns nur ſo wie wir gingen
und ſtanden

Nachdem nun 15 Tage vergangen waren und wir
hörten daß bei uns unſere Truppen wieder vorgegangen
ſeien unternahmen wir am 25 September eine Fahrt
nach Friedrichshof um zu ſehen ob und was in der
Zwiſchenzeit vorgefallen war Als wir in Friedrichshof
ankamen gingen wir jeder in ſeine Scholle

Mein Schaufenſter war zerſchlagen ebenſo die Apo
thekenfenſter Jm Jnnern bot ſich mir ein grauenhafter
Anblick Es läßt ſich kaum in Worte kleiden was ich
dort von meiner ſauberen Apotheke wiederfand

Jn der Offizin waren ſämtliche Schubkäſten heraus
gezogen der Jnhalt ausgeſchüttet die Käſten zertreten
Obendrauf lagen die Porzellangefäße und Flaſchen Alles
zerſchlagen und vernichtet Die Kaſſe war demoliert
ſämtliche Scheiben meiner Glasſchränke eingeſchlagen
Der zwei Meter lange Glasſchaukaſten war herunter
eriſſen und zertrümmert Ein ausgeſtopfter Adler
as Sinnbild meiner Adlerapotheke war heruntergeriſſen

und zertreten Die teuren Wagen Rezeptur und Hand
rerkauf waren auch zerbrochen Ueber alles verſtreut
lagen die ausgeſchütteten Gefäße der Tabula B Alles
Brauchbare war natürlich fort

Jn der Materialſtube dasſelbe ſchreckliche Bild Nur
ſchlimmer weil hier die ſämtlichen Farben Ocker Grün
Rot Blau uſw ausgeſchüttet waren und fußhoch den
Boden bedeckten Die Käſten waren zertrümmert Da
zwiſchen lagen die Kontorezepte Da die Soldaten
durch dieſen Raum hindurch mußten trugen ſie mit den
Stiefeln die Farben durch alle meine Zimmer über Tep
piche Decken Betten uſw

Jm Keller ſah es auch ſo aus Die Standgefäße
waren zerſchlagen die Salbenbüchſen umgekehrt zum
Auslaufen hingeſtellt Das Weinlager geſtohlen Jm
Selterkeller nur zerbrochene Flaſchen Hier lag ein
großes Faß Samos Dieſem war der Boden einge
ſchlagen und den Wein hatte man auslaufen laſſen Ein
Faß Ungarwein war verſchwunden

Jm Kräuterboden lag auch alles ausgeſchüttet durch
einander Die analytiſche Wage lag zerbrochen am
Boden ebenſo die Mohrſche Wage Verſchwunden war
das Mikroſkop Jn allen Räumen fußhoch Schmutz
Scherben und zerbrochene Käſten

Jn meinem Kontor hatte man noch ärger gehauſt
Der Schreibtiſch war erbrochen alle Schubfächer waren
ausgeſchüttet Der Bücherſchrank war geöffnet Die
Bände meines Konverſationslexikons lagen beſchmutzt
am Boden Alle Gläſer aus dem Büfeit waren zer
ſchlagen ebenſo Taſſen und Geſchirr Mein aus Vor
ſicht offen gelaſſener Geldſchrank war vom Sockel her
untergeworfen und Boden und Seitenwand aufgemeißelt
Wahrſcheinlich vermutete man in der Füllaſche die großen
Kapitalien eines armen Landapothekers Die Aſche iſt
herausgeſtreut und beſchüttet den mit Briefbogen For
mularen uſw hoch bedeckten Fußboden Meine Schreib
maſchine eine Anſchaffung neueſten Datums war taſten
weiſe zerſtört

on meinen z iſt auch nichts h abauch nichts e h ein Stück Wäſche nicht
ein Handtuch nicht einen Strumpf Anzüge u
Betten ſind geſtohlen Jn meine Bilder Gruppenbilder
aus der Studentenzeit hat man mit dem Bajonett hin
eingepikt Die Wanduhr iſt zerſchlagen Mein Violin
kaſten lag offen und leer am Boden Zunächſt dachte ich
natürlich daß meine wertvolle Geige von einem niuſika oder
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liſchen Ruſſen mitgenommen ſei Leider war dieſer
Traum bald dahin Jch fand auf der Erde den Boden
meiner zertrümmerten Violine Nicht einmal dieſes un
re Ding hatte Ruhe gehabt vor der Hand jener
Mordbrenner und Räuberhorden Fort war auch mein
teurer photographiſcher Apparat Alles was noch da iſt
iſt durch Schmutz unbrauchbar Die ſauber auf dem
Glasboden Schachteln liegen wüſt durch
einander am Boden Kein Raum iſt verſchont Jch
hatte noch kurz vor der Mobilmachung bekommen
24 Dutzend Seife 12 Dutzend Expeller 12 Dutzend
Milch Amol und Watte in rößererMenge Alles iſt fort Es iſt auch nigis da
Von meinem verhältnismäßig großen Warenlager
iſt auch nicht ein einziges Stück Seife geblieben Traurig
verließ ich mein Grundſtück Noch trauriger und über
aus mühſam wird es ſein wieder Ordnung in dieſe
Verwüſtung hineinzubringen

Die bayeriſchen Löwen im Lazarett
Eine Krankenſchweſter die drei Wochen in einem

Lazarett in Saarburg war ſendet der Frkf Ztg einen
Bericht dem wir folgendes entnehmen

Der erſte Transport brachte uns in der Hauptſache
Bayern es war geradezu überwältigend zu beobachten
was für eine Kriegsbegeiſterung in dieſen durchweg
ſchwer Verwundeten trotz körperlichen Zuſammenbruchs
noch lebte welch tapferen Stolz ſie zur Schau trugen
Ein prächtiger Menſchenſchlag die bayeriſchen Löwen
wie ſie ſich ſelbſt benennen Jch will von ihnen erzählen

it den Bayern waren einige ſtark mitgenommene
Franzoſen eingeliefert worden Ein junger Bayver ſo
ein echter Bajonettſtecher kam juſt neben einen ſolchen
ſeinen Feind zu liegen Der Bayer war im Operationsſaal eingeſchläfert worden als er nun in ſeinem Lazarzett

bett zu ſich kam fiel ſein erſter noch träumender Blick
auf die roten Hoſen die am Kopfende des Nachbarbettes
aufgehängt waren Sakerdi mit zwei drei Sätzen
ſtand der junge Löwe am Bett des Franzoſen nahm
Bajonettſtellung in dem er noch völlig in geiſtiger Be
nommenheit das Knie feſt auf des Feindes Bettſtatt
ſtemmte Der Franzoſe war einigermaßen entſetzt ver
hielt ſich jedoch ruhig Als wir Schweſtern herbei
ſprangen den Ergrimmten wieder ins Bett zurückzu
bringen wehrte er ſich ganz gewaltig S müſſen rück
ſ müſſen rück rief er ein über das andere Mal Es
half nichts daß wir Vernunft predigten alle Verſuche
ihn mit Scherz und Ernſt zu beruhigen blieben fruchtlos
Wiederholt riß er ſich los um nochmals gegen den Fran
zoſen anzurennen Es herrſchte darob Heiterkeit im
Saale Als wir ihn dann ſchließlich doch ins Bett
zwangen und ihm rechts und links die Hände hielten
fing er an zu weinen Jch will zu meinem Hauptmann
laßt mich zu meinem Hauptmann Mittlerweile wur
den auf beſonderen Wunſch der Franzoſen die roten
Hoſen aus dem Saale entfernt und als der Bayer ſpäter
von einem erquickenden Schlaf erwachte war er ein ganz
friedlicher Patient gern und viel hat er uns von ſeinen
und ſeiner Kriegskameraden Heldentaten erzählt in
denen das Bajonett die Hauptrolle ſpielte

Einer unſerer Schwerſtverwundeten den wir mit
ſorgenvollem Herzen gepflegt haben ein bahyeriſcher
Offizier war während der Narkoſe ganz untröſtlich über
das ſchöne Bombardement das ihm verloren ge

gangen ſei Dös is was daß i jetz da als Nixtuer
liega muß, meinte er auch ſpäter noch in ſeiner gemüt
lichen Art Wir haben die uns alle tief erſchütternde
Nachricht erhalten daß er ſeinen furchtbaren Ver
letzungen erlegen iſt Das Eiſerne Kreuz mit dem ge
ſchmückt wir ihn ſo gerne wie manch anderen hätten im
Bett liegen ſehen lag in ſeiner Heimat für ihn bereit
er hat die Freude der ſchönen Auszeichnung nicht mehr
erleben dürfen

Ein bärtiger Reſerviſt dem ich ſeine Geſichts und
Kopfverletzungen im Spiegel zeigte betrachtete ſich voll
Aufmerkſamkeit Mitleid über die Zerſtörung ſeiner
Schönheit rührte ihn wenig Ah dös macht nix meinte
er ſein größerer Kummer galt ſeiner perſönlichen wo
mentanen Kriegsuntauglichkeit Er räſonierte auf den
Franzoſen der ihn ſo zugerichtet Zornig ballte er die
harte Fauſt Den wenn i noch derwiſch Sprach s
ließ ſich verbinden und zur baldmöglichſten Entlaſſung
an die Front vormerken

Sie blieben uns nicht lange die Bajuvaren Ein
Lazarettzug entführte ſie uns alle bis auf die vollſtändig
Transportunfähigen aus denen ſich mit den ſpäter Ge
kommenen ein kleiner Lazarettſtamm bildete Ver
wundete aus allen Truppenteilen füllten dann die Betten
Badiſche Württemberger Sachſen viele Norddeutſche
darunter auch blonde Mecklenburger Reckengeſtalten von
denen einer ſo rieſenhaft war daß ihm kein Hemd paßte
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Tommy Atkins in franzöfſcher Beleuchtung

Die Voſſiſche Zeitung iſt in den Beſitz eines vom
29 September datierten Briefes eines im Dienſte neu
traler Blätter ſtehenden Kriegsberichterſtatters gelangt
der u a folgendes nicht ſehr ſchmeichelhafte Bild der
engliſchen Soldaten im Felde entwirft

Ueberhaupt die Engländer Ueber ſie geht
rn rei achſelzuckend zur Tagesordnung über Man
at ſie ſchon lange nicht mehr für voll genommen So

oft ich das Geſpräch mit ernſthaften Männern auf die
halbe und die gange Million Freiwilliger des Lord Kit
chener brachte wurde mir das Widerſinnige ſeines Unter
nehmens in Ausdrücken erläutert die keinen allzugroßen
Reſpekt vor den engliſchen Leiſtungen bekundeten Wenn
wir erſt bis zum F e ſollen heißt esda immer Nein Frankreich hat keine Zeit mehr zum
Warten Doppelt gibt wer ſchnell gibt land aber

keine Eile oder kann ſie beim beſten Willen nicht
aben Time iſt ihm nicht money nein military Und

daher gibt Frankreich nichts abſolut nichts auf engliſche
Verſprechungen Einig iſt man hier nur in der Be

richtiger

Ob da Woßer Ned Mgunſt Verkennung oder ſonſt eine weniger edle Eigenſchaft
Kriegsleiſtungen Englands

mitſpricht m hingeſtellt bleiben Jch kann mich nur
an Tatſachen halten Und da muß ich bekennen daß ich
noch vor vierzehn Tagen ein ſolches Maß von gelinde
85 t Animoſität gegen England in den breiten

olksſchichten Frankreichs wie auch unter ſeinem Militär
auch nicht im Traume erwartet hätte Der Franzoſe ge
wöhnt ſich daran für t Schlappe die er erlitten den
Engländer verantwortlich zu machen Dieſer aber be
klagt ſich ſowie er eine Menſchenſeele erblickt die ihn
in ſeinem Jdiom verſteht da er in 999 von 1000 Fällen
nicht drei Worte franzöſiſch ſprechen kann bitterlichſt
daß er von den Franzoſen immer und überall nur als das
Mädchen für alles betrachtet und demgemäß behandelt
w ird

Der Engländer iſt gewiß im gewöhnlichen ſagen wirim geſchäſthichen Leben der pratiſchſte Menſch der Welt

Jetzt in dieſem Krieg aber gibt er ſich als das hilfloſeſte
und unpraktiſchſte Geſchöpf der Welt und fordert mit
einigem Recht den Spott der mitkämpfenden Franzoſen
heraus Bei Senlis Compiegne und Meaux haben ſich
die Engländer ſicherlich ſehr tapfer geſchlagen Tapferer
als die Franzoſen mit deren Elan es in jenen Gebieten
nicht weit her waren Aber als die Engländer die erſte
Arbeit getaw hatten wollten ſie ihre Ruhe haben Gar
erſt auf ein vierzehntägiges Ringen ſind ſie nicht ein
gerichtet So etwas bringt ſie ſtark aus der Faſſon
auf die ſie auch auf dem Schlachtfelde halten Den un
ſauber gekleideten franzöſiſchen Soldaten verachten ſie ans
garzem Herzen Und es iſt nur gut daß der letztere die
Kraftausdrücke nicht verſteht die der Engländer für ſeine
ihm vollkommen unebenbürtig erſcheinenden Kameraden
auf Lager hat Tommy Atkins muß früh am Morgen
und auch am Abend vor dem Schlafengehen Seife Zahn
bürſte Zahnpulver Frottiertuch und andere in Friedens
zeiten unumgänglich nötige Gegenſtände der Toilette des
modernen Kulturmenſchen zur Hand haben Sonſt ſchläft
er ſchlecht ein und iſt am Tage nicht bei Laune Auch
das tägliche Raſiermeſſer weiß er ſicherlich beſſer zu
ſchwingen als das Bajonett für den Nahkampf dem er
keine Reize abgewinnen kann Und die wiederholten
Regengüſſe der letzten zehn Tage haben ihm immer noch
keinen vollwertigen Erſatz für das ſchmerzlich vermißte
Reinigungsbad in gekachelten Wannen geboten Jm
Gegenteil er wütet daß durch die n desfrarzöſiſchen Trains die Möglichkeit eines Wäſchewech
ſelns und einer neuen Tipp Topp Uniform in immer
weitere Entfernungen gerückt iſt Tommy Atkins hält es
arch unter ſeiner Würde Schanzgräben aufzuwerfen und
andere Arbeiten zu verrichten die Schweiß und ſchmutzige
Wäſche zurücklaſſen Er unterſcheidet ſich in all umd
jedem vom franzöſiſchen Kameraden Er gehört Gr
Elire Wie erſt wird die neue Million ausſehen die Kit
chener den Franzoſen verſprochen hat 7

Prinz Eitel als Retter
Ein verwundet aus dem Felde zurückgekehrter Sohn

des Bäckermeiſters Hardege aus Hannoverſch Münden
erzählt daß er nach ſeiner Verwundung zunächſt in ein
Lazarett bei Reims gebracht worden ſei Plötzlich er
hielt das Lazarett Feuer ſo daß die Verwundeten es in
eiliger Flucht verlaſſen mußten Zufällig kam ein Auto
vorbei das Halt machte und den verwundeten Hardege
aufnahm Dabei half ihm ein junger Offizier in welchem
der Gerettete ſpäter den Prinzen Eitel Friedrich er
kannt s Die Fahne der 61 er

Die Neue Hawturger Zeitung meldet Die Fahne
der 61 er wurde auf dem Kriegsſchauplatz vermißt Wie
jetzt aus Friedrichsruh gemeldet wird iſt das Feldzeichen
durch den Musketier Hoffmann und etliche Kameraden
in Sicherheit gebracht Die Tapferen fanden die Fahne
unter der Leiche ihres Trägers Hoffmann erhielt bei
ſeiner mutigen Tat einen Schuß in den Oberarm Die
gerettete Fahne iſt Re Fahne desſelben Regiments von
dem 1870 die Franzoſen vor Dijon die Fahne unter einem
Haufen von Leichen fanden und als einzige deutſche
Fahne eroberten

Wie bei uns die verwundeten Kriegs
gefangenen behandelt werden

Chriſtiania 15 Oktober Jn der Zeitung Aften
poſten ſchreibt ein norwegiſcher Arzt namens Holmboe
der 25 Militär Lazarette in Berlin geſehen

at Die Gefangenen werden überall gleichviel ob ſie
Franzoſen Engländer Belgier oder Ruſſen a gleichden Seuſſchen wie Prinzen behandelt Alle erhalten
die gleiche Behandlung Die Liebesgaben die den Hoſpi
tälern zuſtrömen werden gleichmäßig zwiſchen den Deut
ſchen und den Feinden verteilt Kein modernes Kran
kenhaus iſt beſſer eingerichtet Jnſtrumente Eſſen und
alles Zubehör ſind von beſter Beſchaffenheit W T

Der verfluchte Alkohol
Jn der Königsberger Hartungſchen Zeitung gibt

ein Leſer folgende kleine Szene wieder Jn dem Lokal
wo ich ab und zu einen Dämmerſchoppen nehme ſitzt um
einen großen runden Tiſch mit vielen anderen Stamm
gäſten ein Referendar Korpsſtudent auf zehn Meter
Entfernung Geſicht und Schädel bedeckt mit einem Netz
von Schmiſſen die mit jedem Schluck aus dem Seidel
tiefer erglühen Ein ſchwerer Kerl gewaltig in Form
ganz gewiß der Renommierfechter des Korps Einmal
fragte ihn einer mitten aus Kriegsgeſprächen heraus
Sagen Sie mal lieber Doktor warum ſind Sie eigent

lich nicht im Krieg Der alte Student ſchaut trübſelig
auf Bierherz antwortet er kurz Ach ſo Na ja
Die Kriegsgeſpräche gehen weiter Der Referendar mit
den Zeugniſſen der Furchtloſigkeit und des Draufgänger
tums im Geſicht ſitzt in ſchwerem Sinnen Mit einem
Male nach drei vier Minuten ſchlägt er mit der Fauſt
auf den Tiſch daß die Seidel ſpringen und der koſtbare
Stoff über die Ränder ſpritzt und ſchreit durchs Lokal
Der verfluchte Alkohol

Die Sümpfe von Maſuren
Von Edgar Steiger

Das war der Herr von Hindenburg
Der kam den Ruſſen hintendurch
Jhr Pfeifer und Tamburen
Spielt auf Wir waren drei zu fünf
Was tut s Wozu hat man die Sümpf
Die Sümpfe von Maſuren

Deutſchland von deutſchem Blute rot
Und unſ re Weiber Zuckerbrot
Für ſchmierige Koſakenun Teufel nein Schlagt drein Schlagt drein
Und werft ſie in den Sumpf hinein
Daß ſie wie Fröſche quacken

Ein jeder Sklav gleicht ſeinem Herrn
Und Schmutz und Schmutz geſellt ſich gern
Drum Schmierfink in die Pfütze
Jch lehr dich deinen Lebenszweck
Ganz Rußland ſteckt wie du im Dreck
Bedienung und Geſchütze

O wundervolle Sauenhatz
Sie ſpringen vorwärts Satz auf Satz
Das iſt ein blutig Pirſchen
Das rattert rechts und knattert links
Und ne in die e rings
Den Feind wie reife Kirſchen

Und weiter jagt er Memel z
Und läßt den Sauen keine
Bis ſie zum Teufel wir
Reſpekt Reſpekt Herr erall

hr Pfeifer ſpielt ihm noch einmal
as Leibſtück von Maſuren
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